
Labels to Watch
BLACKYOTO
Das Münchner Label Blackyoto wurde vor zwei Jahren von Jeremy McAlpine gegründet. In seinen Kollektionen für Damen und Herren kombiniert der deutsche Modeunternehmer europäische Vintage-Mode mit traditionellen japanischen Färbeverfahren. McAlpine, der bereits in verschiedenen Bereichen der Branche in leitenden Positionen arbeitete, sammelt Damenkleidung des späten 19. und frühen 20. Jahrhunderts und besitzt eine stetig wachsende Sammlung an Herrenkleidungsstücken: japanische und Schweizer Arbeitsklassiker, ikonische Armeecapes, typisch englische Frackhemden und Regenmäntel. Diese Stücke schickt er nach Japan an Kyoto Montsuki und Banba, Traditionsunternehmen aus Kyoto, die auf das Färben der erlesensten Kimonostoffe spezialisiert sind. Ihre Technik, ein ökologisch nachhaltiges Schwarzoxid-Färbeverfahren, ergibt ein einzigartiges, tiefes Schwarz, das die Lichtreflexion von Stoffen reduziert. Durch die Verwendung von pflanzlichen Farben statt Chemikalien werden die Textilien zudem besonders weich. Im Fall von Blackyoto ermöglicht dies die Wiederbelebung historischer Kleidungsstücke, die sonst in den Regalen von Vintage-Geschäften ein trauriges Dasein fristen würden.  

Die Brand ist bereits bei einigen führenden Retailern wie Louis in Antwerpen, United Arrows in Tokio, L’Eclaireur in Paris und Dover Street Market (London, New York und Tokio) erhältlich.

www.blackyoto.com
BLANK ETIQUETTE 
Nachdem Tosca Wyss 2014 ihr Masterstudium an der Kunsthochschule Weißensee in Berlin abgeschlossen hatte, baute sie ihr Menswear-Label Blank Etiquette auf. Die aus der Schweiz stammende Designerin orientiert sich dabei hauptsächlich an Makrokonzepten wie sozialen Beziehungen und der Online-Globalisierung, ihr Markenzeichen ist der Mix verschiedener kultureller Referenzen. Die Kollektion für H/W 2016 entstand in Anlehnung an die amerikanische HipHop-Kultur: weite Silhouetten, unkonventionelle geometrische Prints und leuchtende Kontrastfarben wie Orange, Lachsrosa und Schwarzweiß. Zu ihnen gesellen sich klassisch geschnittene Modelle, raffinierte Stickereien sowie asiatische Elemente. Sie verwendet ungewöhnliche und hochwertige Materialien, die den Aspekt der „Streetwear Couture“ von Blank Etiquette verstärken. 

Die Marke wird derzeit über Onlinestores und von einigen Retailern in Deutschland, der Schweiz und Japan angeboten. Durch die limitierte Produktion von maximal 50 Stück pro Entwurf sind Exklusivität und Nachhaltigkeit garantiert und gleichzeitig als Statement gegen Massenproduktion zu verstehen. In der Kollektion für F/S 2017 werden auch einige Damenstyles vertreten sein. 
blank-etiquette.com
VERENA SCHEPPERHEYN
Erst 2014 gründete die deutsche Designerin ihr Label und schon jetzt hat sie mehrere Awards für ihre unkonventionelle Menswear-Kollektion gewonnen – jüngster Preis: der Premium Young Designers Award 2016. Ihre detailreichen Entwürfe vereinen sportliche Streetwear-Elemente mit traditioneller Schnittkonstruktion und experimenteller Textilbearbeitung. Nach ihrem Modestudium in München erwachte Schepperheyns Leidenschaft für Menswear, als sie bei der österreichischen Designerin Ute Ploier an deren Männerlinie mitarbeitete. Schepperheyn absolvierte ihren Master in Menswear an der ArtEZ in Arnheim, zog nach Berlin und gründete ihr Label. Das japanische Konzept „Wabi Sabi” wählt sie für ihre Kollektion für FS17: „Es lehrt, dass in allem Schönheit zu finden ist und dass diese Schönheit oftmals im Nichtperfekten oder Unvollständigen steckt.“ Wie zufällig entstandene Prints und Stickereien bilden spannende Kontraste zu feinen Schneiderdetails auf Hemden, Strick und lockeren Hosen oder Shorts. Neben dem eigenen Webshop wird die Linie u. a. bei Wolf & Badger, Unconventional und Not Just a Label angeboten. 
www.verenaschepperheyn.com

